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72 2 Mit det heute ausgegebenen Nr. 101 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich daß 
Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der Zeitungsſtener 2 


vierte Quartal des Jahrganges 1859. 


wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch die Poſt oder durch 
' Gen, em Konmmiſſionäte beziehen, erfuchen wir ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., inelu 
ngsſteuer, rech „ 


teilig zu bewirken. 


* e gmwente der politiſchen Begebenheiten. 


= 
Die Expedition des Beige) E 


OR e e de u d. 


52575 e Die preußiſchen tatholiſchen 
in, An tier, er Paderborn, Poſen, Bi 9 
9 ler u Frauen bur x0) haben an des Prinz egent en 
nig Hoheit eine Adreſſe gerichtet, worin ſie die Bitte 
aussprechen, Preußen möge ſeinen Einfluß dahin verwenden, 
daß die weltliche t des Papſtes nicht geſchmälert werde. 
‚Berlin, d. 23. ber. Heute vor 50 Jahren hielten 
Ibre Majejtäten der König Friedrich Wilhelm und die 
e nach mehr als dreijähriger Abweſenheit 
ren fei Wiedereinzug i in Berlin. Der ſchwergeprüfte 
Landesvater verherrlichte 75 Tag ſeiner Rückkehr nach Ber⸗ 
lin nicht nur dadurch, daß er eine namhafte Summe unter 
die Armen der, Stadt Berlin vertheilen ließ, ſondern auch 
da den nal 1 Gefangenen im ganzen preußiſchen 
Vergehen mit ſechs monatlichem Gefängniß und 
N betrat worde 1 oder etwa beſtraft werden ſolle, 
wer ald in eiheit zu ſetzen. 


Berli A. 24. Dezember. Die Minifterien der Finan en; 
und des Innern haben eine Bekanntmachung vom 23. 


zember c. en nach welcher auf nd Allerhöchſter Ge. 
Ber 8 15 ie Waainie ing vom 7. März c. 
N wi usfuhr von Pferden über die äußere 
5 ſt wieder aufgehoben wird, daß es mit 
auſſer N tritt. 


5 . e r . e i ch. 

5 en, den ember. kaiſerliches Patent vom 
® 8 l Staat W ett 
5 . j N 8 5 * es 


eine Staatsſchuldenkemmiſſion ein. — Das ns 


veröffentlicht die Ge erb vun. Der Kreis d 

Gewerbe und Handelsbeſchäftigungen wird bedeutend * dee 
gedehnt; die Zuſtändi keitsverhältniſſ e bleiben hierdurch un 
berührt; betreffs der usländer ae eee geh 


Fr a n reich. 

Vor einiger Zeit hatten franzöſiſche Soldaten zu Shen * 9 
hardt in der Pfalz durch Ruheſtörung eine Schlägerei ver⸗ 1 
anlaßt. Dieſe Ruheſtörer ſind von dem Kriegsgeri . 
Straßburg zu ſchweren Strafen verurtheilt worden. er 
bairiſche Oberlieutenant und Korporal aus ee 
welche in Straßburg als Zeugen erſchienen waren, w 2 
von dem Vorſitzenden des Gerichts wegen ihrer männli 
und feſten Haltung bei gem Exceß in verbindlichen Worten 
belobt, wobei ſich die Mitglieder des Kriegsgerichts zur Be⸗ 
debe der Wagen Anerkennung von ae itzen 1 
erhobe 


Spanien. ar 
Madrid, den 26. Dechr. Die Königin iſt heule von * 
einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Die Königin, in, 
Pac die neugeborne Prinzeſſin han ſich wohl, — 1 
elsſta A Cadir ar ‚die 44 Mil en | 
ten,. welche England ie Bel el ER 
8 5 daß proteſtantiſche cee ten dalls und im . N 
Be En 
en Behörden, die . 9 
* abe 00 enn gebracht 5 805 . 
oll auf 
8 ER, de es Landes bleibt noch 800 1 und 
a * * 
. e % 
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ellen. Die afrikaniſche Reiterei ſoll auf 2000 Mann 


* Se kann die Regierung noch 80 Reſervebataillone 
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ER ebracht werden. — Mehr als 3000 Mann arbeiten an der 
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des Landes bedingten Ausnahmen 
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eine neue Kammer zu bilden, in welcher 


et 
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traße nach Tetuan, welche bald fertig ſein wird. Der ſpa⸗ 
niſche Soldat erträgt mit grober Standhaftigkeit alle Ent: 
behrungen und das ungaſtliche Klima. Die Verwundeten, 
welche in Sevilla angekommen find, wurden von der Bevöl⸗ 
kerung ſehr freundlich empfangen. Den fanatiſchen Marok⸗ 
kanern hat man noch keine Gefangene abnehmen können. — 
Am 22. December verſuchten die Mauren 5 Stunden lang 
die Arbeiten auf der Straße nach Tetuan zu unterbrechen, 
ohne daß es ihnen gelang. Da der Angrif ſich ausdehnte, 
wurde der Feind auf der ganzen Linie zurückgeworfen. Die 
ſpaniſche Reiterei griff zum Alte Male an; der Feind floh, 
ohne ſie zu erwarten. Die Spanier hatten 4 Todte und 
% Verwundete. 

een. 


Florenz, den 22. Dezember. Buoncompagni hat 
Sale früh feinen feierlichen Einzug in Florenz gehalten. 

ehrere Miniſter waren ihm bis Livorno entgegengereiſt. 
In Florenz wurde er von allen Mitgliedern der Regierung 
und von den ſtädtiſchen Behörden empfangen. 


i Dänemark. 
Kopenhagen, den 23. December. Heute Morgen kurz 
nach Mitternacht brach in der alten Artilleriekaſerne ein 
Feuer aus, das erſt um 4 Uhr gelöſcht werden konnte, nach⸗ 
dem es den von Offizieren bewohnten Flügel verzehrt hatte. 


Außland und Polen. 


Petersburg, den 19. Decbr. Der Kaiſer hat befohlen, 
an Stelle der in Gruſien, Imeritien und Gurien (jetzt Trans⸗ 
zaukaſien) bisher in Kraft geweſenen Beſtimmungen der 

heren Verfaſſung die allgemeinen Geſetze des ruſſiſchen 

eiches einzuführen, jedoch mit den don der Beſchaffenheit 
n. An dem innern ſtaat⸗ 
lichen Ausbau Transkaukaſiens wird eifrig gearbeitet, Schu⸗ 
len, Straßen, Geſetzgebung ſind vermehrt und verbeſſert und 
nach allen Richtungen dem Handel nach Aſien Erleichterung 
und Sicherheit gewährt worden. — Der zuletzt aus China 
angekommene Courier bringt Nachrichten vom 17. Oktober 
mik, nach welchen ſich die ruſſiſche Geſandtſchaft in Peking 
vollſtändiger Sicherheit und Freiheit erfreut. 


Moldau und Walachei. 


Die moldau⸗walachiſche Nationalverſammlung iſt am 
18. Dezember aufgelöft worden. Die Botſchaft des Fürſten 
Kuſa, welche in Jaſſy und Buchareſt zu gleicher Zeit vorge⸗ 
leſen wurde, ſchließt mit den Worten: „Sagen Sie Ihren 

ählern, daß dieſe Auflöſung ausſchließlich den Zweck hat, 

r Jeder die perjün: 
lichen Fragen vergißt und an nichts weiter denkt, als an 
die Angelegenheiten des Landes.“ 
Türkei. 

Konſtantinopel, d. 14. 70% In der Sue; Angelegen⸗ 
heit hat die Pforte beſchloſſen, die europäiſchen Mächte auf⸗ 
ufordern, ſich über die politiſche Seite der Frage der Durch⸗ 

chung der Landenge von Suez zu verſtändigen, da die 

tegrität des ottomaniſchen Reiches in jedem Falle Gegen⸗ 
nd vorgänplder Garantie fein müſſe. Die Geſandten der 
effenden Mächte ſollen den l angenommen ha⸗ 
Die Finanzlage iſt noch immer tag ich — In Ser: 

rt es. — Der Mörder des ſerbiſchen Senators, Arang⸗ 
iſt hingerichtet worden. — Die Eiſenbahn zwiſchen 
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Tſchnawoda und Kuſtendſcha iſt vollendet. — Wieder find 
1000 Tſcherkeſſen auf türkiſchem Gebiet angekommen. 

Der Dragoman der engliſchen Geſandtſchaftskanzlei iſt in 
Konſtantinopel auf offener Straße ermordet worden. Die 
Mörder ſind verhaftet. 


Au ſtra lien. 


Port Adelaide, den 15. Oktober. Die Befeſtigung der 
Küjten und Häfen wird in allen Kolonien mit Energie in 
Angriff genommen. Die Batterien ſollen mit Armſtrongſchen 
Kanonen armirt werden. Auſſerdem hat der Gouverneur 
mehrere Blockſchiffe aus England kommen laſſen. Die Ver⸗ 
theidigungskräfte der Kolonie Victoria beſtehen aus 6 Kriegs⸗ 
ſchiffen mit 87 Kanonen und einer Landmacht von 3000 Mann. 
Ebenſo iſt man im Begriff, Port Jakſon und Port Adelaide 
mit ſtarken Befeſtigungen zu verſehen und Milizen- und Frei⸗ 
willigencorps zu errichten. 

Afien. 

Bombay, den 26. November. Der Privatſekretär des 
Gouverneurs der nordweſtlichen Provinzen iſt in dem Di⸗ 
ſtrikt von Kohat ermordet worden. — Admiral Rigault de 
Genouilly iſt am 21. November in Singapore eingetroffen. 
Ein amerikaniſches Fahrzeug iſt an der chineſiſchen Küſte 
mit nach Havanna beſtimmten Kulis zu Grunde ge⸗ 
gangen. 


Bermifchte Nachrichten. 

Das in Breslau verſtorbene Fräulein Friederike Ger⸗ 
ſtenberger hat unter mehreren andern wohlthätigen Stif⸗ 
tungen auch dem breslauer Zweig⸗Verein der Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Stiftung ein Legat von eintauſend 
Thalern in Pfandbriefen vermacht, und das Fräulein 
Eliſabeth Hildebrand, welche lebenslänglich Nutznie⸗ 
ßerin der Zinſen ſein ſollte, dieſelben zum Jahresbeitrage für 
die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung beſtimmt. 

Breslau, d. 23. Dezbr. Die großen Schnee ſtürme 
haben Verkehrsſtörungen veranlaßt, die aber nunmehr wieder 
vollſtändig beſeitigt ſind. An manchen Durchſtichen ſind die 
Verwehungen ganz außerordentlich geweſen. Der Schnee 
lag an einigen Stellen 4 Fuß, an andern mannshoch, am 
ärgſten bei Rothkretſcham, dei Kattern, zwiſchen Löwen und 
Oppeln und zwiſchen Oppeln und Gogolin. Auf den Strek⸗ 
ken, wo beide Gleiſe verweht waren, hat man ſich dadurch 
zu helfen geſucht, daß zunächſt ein Gleis frei gemacht wurde. 
Die Verwehungen auf der Poſener Bahn waren unbedeutend, 
während die zwiſchen Stettin und Stargard ſehr große Di⸗ 
menſionen annahmen. (Schl. Z. 
Breslau, den 24. December. Die Rinderpeſt hat 
ſich in den letzten Tagen nicht weiter verbreitet. Heute Mor⸗ 
gen iſt ein Kommando Jäger nach Ottwitz abgegangen, um 
die dortige von der Seuche ergriffene Rindviehherde zu er⸗ 
ſchießen. Außerdem iſt dem Vernehmen nach heute Abend 
ein Detaſchement vom 19. Regiment nach Ottwitz zur mili⸗ 
täriſchen Abſperrung des Dorfes abgegangen. 

In einer Kaſerne zu Breslau hat ein doppelter 
Mord auf ſeltene Weiſe ſtattgefunden. Zwei Unteroffiziere 
hatten (aus bis jetzt noch unbekannten Urſachen) beſchloſſen, 
ſich gegenſeitig das Leben zu nehmen. Jeder ſetzte dem an⸗ 
dern ſein Gewehr auf die Bruſt und der eine kommandirte 
Feuer. Der eine Unteroffizier wurde mitten durchs Herz 
geſchoſſen und war auf der Stelle todt; dem andern war 
die Kugel unter dem Herzen durch die Bruſt gegangen. Letz⸗ 
terer mußte große Schmerzen ausſtehen und iſt nun au 
geſtorben. ’ 


Jahresſchluß 1859. 


So wollen wir dich nun geleiten, 
Du altes Jahr, an's nahe Grab; 
Bald ſinkſt du in das Meer der Zeiten 
An deinen Brüdern ſtill hinab. 

us tauſend wunden Herzenstiefen 
Folgt dir ein ſchmerzlich Wehe! nach, 
Und Thränen, die vergeſſen ſchliefen, 
Ruft heut dein Scheiden wieder wach. 


In deiner Tage düſtrem Kreiſe, 

Ach wie viel Seufzer, wie viel Schmerz! 
Schaun wir dein Bild, dann preſſen leiſe 
Wir unſre Hand aus bange Herz. 
Schon deines Laufes erſter Morgen 
Hat ſchreckendrohend uns umgranſt, 

Er ſchuf ein brandend Meer von Sorgen, 
Das bis zur Stunde ſchäumt und brauſt. 


Oft hat manch Auge nach den Pforten 
Der dunklen Zukunft hingeſtarrt, 

Und jedes Ohr hat allerorten 

Auf einen frohen Spruch geharrt. 
Die Lippe bebte voll von Klagen, 
Die Wange glühte thräuenſchwer; 

Die Liebe ging mit bangem Zagen, 
Die Freude abgehürmt einher. 


Und ach! vor deinem blut'gen Schilde, 
O Krieg, verbergen wir den Blick. 
Fort, fort mit deinem Schreckensbilde, 
Und niemals kehr es mehr zurück! 
Wie hat mauch Herz in bittern Thränen 
Zu jener Zeit faſt ſich verzehrt, 

Und nächtlich unter heißem Sehnen 

Des Friedens Wiederkehr begehrt. 


Da kam zur ungeahnten Stunde 

Die Wandlung, die wir kaum geglaubt, 
Und bald vertrieb die Friedenskunde 
Das Nachtgewöll um unſer Haupt. 
Doch ach! noch drang aus friſchen Wunden 
Mauch Seufzer, mauch Gebet empor, 
Und ſelbſt des Jahres letzte Stunden 
Umhüllet noch ein düſtrer Flor. 


Gar Vieles, was wir froh begannen, 
Schuf Sorgen uns und Täuſchung nur. 
Von Garben, die wir früh gewannen, 
Am Abend nirgend mehr die Spur. — 
Doch wie die Farben mit den Schatten 
Sich miſchen wechſelnd immerdar, 

So ſahn wir oft die Freude gatten 
Sich mit dem Schmerz, im alten Jahr. 


Es drang des Himmels Friedensſchöne 
Durch dieſer Tage wilden Streit, 

Und hinter bangem Schmerzgeſtöhne 
Stand Troſt und ſüße Ruh bereit. 
Ward auch zu nicht mauch ſtilles Hoffen, 
Und früh gelöſt manch theures Band; 
Gar oft iſt auch nicht eingetroffen 

Was ſchreckend vor der Seel’ uns ftand. 
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Mit deinen thränenfeuchten Schwingen 
Beflügle, altes Jahr, den Sci 
Nimm alles Weh und Händeringen, 
Nimm alle unſre Schwächen mit! 
Wir wollen in Dein Grabtuch legen 
Was Schmerzliches Dir angehört. 
Doch nimm zuletzt auch unſern Segen — 

5 So ſink hinab, ruh' ungeſtört! 

NB... a a EU RL 0 Dee 2 


Eine Jutrigne am Hofe von Bangkok (Siam). 


Der berühmte Reiſende Sir Robert Schomburgk, der 
ſich jetzt als britiſcher Generaleonſul in Bangkok qufhält, 
liefert von dort aus dem Londoner Athenaeum intereſſante 
Berichte über die Sitten und Gebräuche des Reiches Siam 
von welchen wir Folgendes mittheilen. 3 

Bald nach meiner 17 8 in Bangkok lud der Erſte 
König mich ein, ihm einen Privatbeſuch in ſeinem Salon 
in der Nähe der Vogelhäuſer, abzuſtatten. Ich begab mich 
am Abend des beſtimmten Tages nach dem großen Palaft 
wie die königliche Reſidenz genannt wird, und fand den 
Köni im Salon auf- und abgehend, von ſechs ſeiner 
jüngſten Kinder umgeben, fünf liebliche Mädchen von drei 
bis acht Jahren und einem derben, elf Monate alten 
Knaben, der, da er noch nicht ganz feſt auf den Beinen 
war, von einem Diener getragen wurde. Es ſchien mir 
etwas ganz Neues und Intereſſantes, einen „orientaliſchen 
Monarchen“, ſtatt von per Kal von ſeinen Kindern 
umgeben zu ſehen. In ihrer Kleidung wichen ſie nicht 
weſentlich von anderen ſiameſiſchen Kindern weniger hohen 
Ranges ab, durch ihre Schönheit und ihr feines Bernd 
aber unterſchieden fie ſich höchſt vortheilhaft von den Kine 
dern, die ich früher geſehen hatte. Die lieblichſte unter 
ihnen war die etwa ſechsjährige Prinzeſſin Somawaty. 
Wie mir der König ſagte, iſt ihr Name eine Abkürzung 
von Somanaß Wadhanawaty, dem Namen der verſtorbe⸗ 
nen Königin, die ſie an Kindesſtatt angenommen hatte, 
obwohl ihre Mutter, Chanchom Teang, noch am Leben 
iſt. Es iſt dies eine in Siam keinesweges ungewöhnliche 
Sitte, die ſowohl von den höheren als den niederen Klaſſen 
befolgt wird. Als es dunkel wurde, erſuchte mich der 
König, ihn in ſeine Privatgemächer zu begleiten. Ueber 
dem Eingang war in engliſcher Sprache „Royal Pleasures“ 
geſchrieben, unter welchen Worten ſich eine Zeile in Sans⸗ 
kritſchrift 8 die, wie ich vom König erfuhr, daſſelbe 
bedeutete. 
die Kinder gegenwärtig waren, und ehe ich den Saal ver⸗ 
ließ, waren Prinzeſſin Somawaty und ich große Freunde. 
So oft ich den König nachher beſuchte, ſchien die junge 
Prinzeſſin und ich gegenfeitig erfreut, uns wieder; allen, 
und der König, der fie zärtlich lieben ſoll, fühlt ſich offen⸗ 
bar durch die Aufmerkſamkeit geſchmeichelt, die ich ſeinem 
Kinde erweiſe. 

Der Hof von Siam iſt berühmt wegen ſeiner Feſtlich⸗ 
keiten, ſeiner Prozeſſionen und Far Schaugepränges. 
Der König ließ Mir und Mrs. M. und wich einladen, 
der großen ‚Beogeffion des Teep-chingeha, des Sühn⸗ 
oyfers für den Erfolg der Reis⸗Erndte, beizuwohnen. 


ier wurden Erfriſchungen aufgetragen, wobei 


ld 
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Die Tänzerinnen der Königin und einige der jüngſten und 
ae Bewohner des königlichen Harems begleiteten die 
rinzeſſin, in ſchwarzſammknen mit Goldtreſſen beſetzten 
Tuniken gekleidet, auf reichgezäumten Pferden, auf welchen 
ſie rücklings ſaßen. Unter ihnen befand ſich Eine, die, 
wie viele andere in dieſer Gruppe, jung und hübſch war, 
die aber meine Aufmerkſamkeit hauptſächlich durch die Ge⸗ 
wandtheit auf ſich zog, mit der ſie ihr etwas ſtörriſches 
Pferd regierte, und ich konnte mich nicht enthalten, einige 
Bemerkungen zum Lobe ihrer Reitkunſt an meine Begleiter 
zu richten, ohne weiter daran zu denken. Indeß wurden 
meine Aeußerungen, obwohl in engliſcher Sprache gemacht, 
von einem der Höflinge behorcht, den der König uns auf 
dem Balkon zur Seite geſtellt hatte und der, wie ich ſpä⸗ 
ter erfuhr, engliſch verſtand, und ſie wurden von ihm den 
jungen Damen wieder erzählt. { 
or ungefähr einem Morat erhielt ich eine Botſchaft, 
dem Namen nach von der Prinzeſſin Somawaty, mit der 
flehentlichen Bitte, mich bei dem Könige für das Leben 
ihrer Tante, Chom (d. i. Frau) Choi zu verwenden — 
deſſelben Mädchens, wie mich der Bote erinnerte, deſſen 
Reitkunſt ich bei Gelegenheit der ſoeben erwähnten Pro⸗ 
eſſion bewundert hatte. Es ergab ſich, daß ſie jetzt das 
pfer einer Hofintrigue werden ſollte. Choi war die zweit⸗ 
jüngſte von ſechs Schweſtern, den Töchtern eines hohen 
und einflußreichen Adeligen, der nach ſiameſiſcher Sitte 
dieſe hübſchen Knoſpen noch ganz jung dem Könige präſen⸗ 
tirt hatte, um in dem Harem Seiner Majeſtät erzogen 
u werden. Somawaty's Mutter war eine von den Schwe⸗ 
— 5 und folglich war die Prinzeſſin eine Nichte der Frau 
Choi. Unter den ſiameſiſchen Standesperſonen, welche 
den König umgaben, war ein junger Edelmann Nai Kien, 
der ſchon verheiratet und im Beſitz eines Harems war. 
Wie es ſcheint, fühlte ſich Chom Choi durch die Aufmerk⸗ 
amfeit dieſes Mannes und feine unverhehlte Bewunderung 
ihrer Reize geſchmeichelt. Nach und nach wurden Geſchenke 
wiſchen ihr und ihrem Anbeter ausgetauſcht, aber es er⸗ 
bellt aus dem gerichtlichen Verfahren, welches hernach ſtatt⸗ 
fand, daß ihre Schuld nicht weiter ging. Der merkwür⸗ 
digſte Umſtand iſt jedoch, daß die erſte oder Hauptfrau des 
Edelmanns die Unterhändlerin machte, die verbotene Lei⸗ 
denſchaft ihres Gatten ermuthigte und ſeine Botſchaften 
und Geſchenke an Choi überbrachte. Eine von den könig⸗ 
lichen Konkubinen war längſt auf den Einfluß eiferſüchtig 
gebeien, den Choi und ihre Schweſter auf den König aus⸗ 
bten, und durch einen ſeltſamen Zufall war es gerade 
die jüngſte von ihnen, welche die Kataſtrophe berbeiführte 
Auf dem Lager Choi's findet ſie einen 1 mit 
den Worten: „ich will“ oder „ich möchte nach dem Garten⸗ 
hauſe gehen“ in der Handſchrift ihrer Schweſter, ohne die 
Adreſſe der Perſon, an die ſie gerichtet ſind. Das Mäd⸗ 
chen lieſt ſie laut vor; die ei Choi eiferſüchtige Dame 
ergreift begierig das Billet, erklärt es für ein Stelldichein 
an den Liebhaber Choi's, beſchuldigt fie der Untreue gegen 
den 11 und macht ihre A. öffentlich bekannt. 
Wie ein Lauffeuer verbreitet ſich die Nachricht durch den 
Harem und erreicht die Ohren des Königs. Die Ange⸗ 
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klagten, mit Einſchluß der Gattin des jungen Edelmanns 
werden ſogleich in den Kerker u fen 

Der König darf in ſolchen Angelegenheiten nicht ſelbſt 
entſcheiden; er muß die Unterſuchung einem eigenen Tri 
bunal übertragen, aus Edlen und Staatsbeamten beſtehend, 
die gleichſam ein Geſchworengericht bilden. Das Reſultat 
der Unterſuchung wird alsdann der oberſten Rathsverſamm⸗ 
lung vorgelegt, welche über die den Schuldigen aufzuerler | 
gende Strafe entſcheidet; doch hat der König das Recht, 
das Urtheil zu laſſiren oder zu mildern, oder auch die 
Angeklagten ganz zu begnadigen. Es erwies ſich aus den 
Ermittelungen des unteren Tribunals, daß der Mann und 
ſeine Frau ſich in eine Intrigue eingelaſſen hatten; gegen 
Choi aber lag durchaus kein Beweis vor, daß ſie ſich eines 
anderen Vergehens ſchuldig gemacht habe, als großer Un⸗ 
beſonnenheit. Trotzdem wurde ſie, ihr angeblicher Liel 
haber und ſeine Frau zu einem ſchmachvollen Tode verdammt. 

Nachdem dieſes Urtheil ausgeſprochen worden, hatte 
man ſich im Namen der Prinzeſſin Somawaty an mich 
gewandt, um durch meine Fürſprache das Leben ihrer Tant- 
zu retten. Ich richtete demgemäß eine Bitte an den König 
obwohl, wie ich geſtehen muß, ohne große Hoffnung au, IR 
Erfolg. Ich ſchrieb ihm, daß jede Religion Vergebung 
der Schuldigen lehre; daß auch die heiligen Bücher des 
Buddhismus dieſe himmliſche Vorſchrift enthielten, und da 
ich Beweiſe hätte, daß er in anderen Fällen Verzeihung 
bewilligt und meinen Rathſchlägen Gehör geſchenkt habe, 
ſo beſchwöre ich ihn, den begangenen Fehltritt nicht nach 
orientaliſchen Anſichten in beurtheilen, ſondern mit den & 
Gefühlen, die aus den Eingebungen der Religion und ei⸗ 
nes edlen Geiſtes entſpringen. Ich führte zur Entſchuldi⸗ 
gung Choi's ihre Jugend an und bemerkte, daß, ſo viel 
ich wüßte, man ihr nur Unbeſonnenheit und Gefallſucht 
vorzuwerfen habe. Mit Spannung erwartete ich die Ant⸗ 
wort des Königs, welche den Tag nach Empfang meines 
Briefes erfolgte; ſie iſt vom 4. Juni datirt. Ich war 
entzückt, daraus zu entnehmen, daß meine Fürſprache Ein⸗ 
gang gefunden habe. Das Schreiben des Königs verrätk 
edle Geſinnungen; er beklagt die Sitte der Polygamie und 
erkennt an, daß fie zu vielen Uebeln führe. „Indeſſen,“ 
fügt er hinzu, „iſt ſie von den Monarchen und Völkern 
Siam's befolgt worden, ſo weit die Geſchichte reicht.“ Er 
leugnet nicht, daß ſie Verletzungen jener Treue mit ſich 


1 


bringt, die der Herr des Harems von den Bewohnerinnen 


deſſelben fordert, weshalb das Geſetz die Uebertreter mit 
einer angemeſſenen Strafe bedroht. „Wenn aber ein Ver⸗ 
brechen dieſer Art in den Dan der Könige vorfällt, jo 
betrachtet das ſiameſiſche Geſetz es als den größten und 
ungeheuerſten Verrath gegen das Königthum. Denn es 
ſind in der Geſchichte Siam's viele Beiſpiele verzeichnet, 
daß, wo das königliche Blut ſich mit dem einer niedrigeren 
Klaſſe vermiſcht, es gewöhnlich 1 8 90 oder Ermor⸗ 
dung des rechtmäßigen Souverains zur Folge hatte. Da 
nun die Nation ein arte an der legitimen Erbfolge 
ihrer Monarchen hat, ſo beſtimmt das Geſetz, daß alle 
Vergehen, welche dieſe gefährden könnten, in der ſtrengſten 
Weiſe beſtraft werden.“ Nach dem Inhalt ſeines Briefe 


nächtigen Thiere mit dem Kopfe nach einem 
riche des Compaſſes geftellt; dann wurden fie alle zugleich 
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zu ſchließen, hielt der König Chom Choi nicht für ſo ſchul⸗ 
dig als ihre Freunde ſie darzuſtellen ſuchten, „obwohl man“ 


bemerkte er ſehr naiv, „ſie nicht jung nennen kann, wie 
Ihr es thut, da fie neunzehn Jahr alt iſt; indeß ſoll fie 
den Tod nicht erleiden — ihr und anderen Weibern ſoll 
die Strafe erlaſſen werden; aber Gefangenſchaft auf das 
ganze Leben oder auf lange Zeit je nach meinem Belieben, 
ſt unvermeidlich.“ 

Obgleich hierin keine direkte Verſicherung lag, daß alle 
vei der Intrigue betheiligten Perſonen begnadigt werden 
ollten, ſo glaubte ich doch nicht, daß es anders ſein könne. 
eider hatte ich mich geirrt; das mit der Unterſuchung be⸗ 
‚uftragte Tribunal, die Adeligen, deren Verwandte bei 
cüheren Gelegenheiten die Todesſtrafe wegen ähnlicher Ver 
ehen erlitten hatten, — Alle forderten ein Sühnopfer für 


as gegen den königlichen Harem verſuchte Attentat, und 
um 
fuhr nichts von dem Beſchluſſe des Raths, daß der in 


nglüd gab der König ihren Vorſtellungen nach. Ich 


ſieſen Prozeß verwickelte Edelmann und feine Frau am 
eben geſtraft werden müßten, bis das Urtheil ſchon voll⸗ 
reckt worden war, und zwar in der empörendſten Weiſe. 
die Verbrecher wurden nach dem Richtplatz geführt, wo 
— ſchrecklich zu erzählen! — man dem Vater der Frau 
efahl, der Henker ſeiner eignen Tochter zu werden. Er 
ihert ſich ihr, zögert den Streich zu führen und tritt 
Ill Entſetzen zurück. Gedrängt, ja gezwungen von den⸗ 
nigen, welche über die 5 des Urtheils zu wachen 
atten, wankt er zum zweiten Mal herbei, und führt einen 
streich gegen fein Kind, der fie aber nur verſtümmelt, 
ad der gewöhnliche Scharfrichter, der bisher neben ihr 
ſtanden, muß endlich hinzutreten, um fie vollends zu ent⸗ 
zupten. Der Gatte war verurtheilt worden, erſt der 
uthauptung feiner Frau beizuwohnen und dann einen 
hnlichen Tod zu erleiden. Din Glück für ihn geſchah 
ies auf eine weniger ſchauderhafte Art. Aber hiermit war 
ieſe barbariſche Scene noch nicht zu Ende. Die Deliquen⸗ 
un waren mit Feſſeln an den Knöcheln auf den Richtplatz 
ebracht worden; dieſe nahm der Henker nach dem Tode 
er Schlachtopfer nicht dadurch ab, daß er die Eiſenbande 
ufſchloß, ſondern er hieb der unglücklichen Frau die Fer⸗ 
m ab, um fie über die Füße zu ziehen. Der Körper des 
Rannes wurde mit den Armen an eine Art von Kreuz 
efeſtigt, worauf eine Compagnie Soldaten vortrat und 
en Inhalt ihrer ſcharfgeladenen Musketen in den Körper 
ineinfeuerte. Die beiden Leichen blieben dann als War⸗ 
ung bis Sonnenuntergang auf dem Richtplatze hängen. 


Es wird berichtet, daß in früherer Zeit Verbrechen, wie 
as von den Unglücklichen begangene, deren barbariſche 
yinrichtung ich ſoeben erzählt habe, in folgender Weile 
eſtraft wurden: Der Verurtheilte wurde mit den Armen 
nd Beinen an vier Elephanten gebunden und ap dieſer 


er Haupt⸗ 


on ihren Lenkern vorwärts getrieben und der Verbrecher 
ar faſt augenblicklich in Stücke gerffen. Welche von 
eſen beiden Methoden — von Elephanten zerriſſen zu 


werden, oder die Todesſtrafe, welche jenes Ehepaar erdul⸗ 
den mußte — die empörendſte iſt, möchte ſchwer zu ent⸗ 
ſcheiden ſein. Obgleich es meiner Vermittelung gelungen 
war, das Leben einer der handelnden Perſonen in dieſem 
Drama zu retten, ſo bewegte es mich doch ſchmerzlich, daß 
ich mich in Betreff der beiden andern nicht eines gleichen 
Erfolges zu erfreuen hatte. (Magazin d. Ausl.) 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1860. 


Zum neuen Jahre empfehlen ſich glückwünſchend lieben 
Verwandten und Freunden : ; 
Julius Adolph und Frau in Greiffenberg. 


8495. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich lieben Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten glückwünſchend 
Herrmann Bredt und Frau. 


Greiz, den 31. December 1859. 
8499. Unſern lieben Freunden und Bekannten wünſcht ein 


lüdlihes neues Jahr ie 
5 bern Sr die Familie Burghardt. 


8544. Allen unſern Freunden und Bekannten beim Jahres: 


wechſel die herzlichſten Glückwünſche. 
Malwaldan 8 den 31. December 1859. 
G. H. Conrad und Frau. 


8511. Glückwünſchend empfehlen I are ahre 
rau. 


8588. Allen Freunden und Bekannten gratuliren zum neuen 


Jahre und bitten um fernere Freundſchaft 
Tſchirnitz, den 31. Decbr. 1859. Ekke und Frau. 


8545. Glückw ünſchend empfehlen ſich zum neuen Jahre 
Heriſchdorf. Endell und Frau. 


8520. Zum neuen Jahre glüdwünſchend, empfiehlt ſich zu 
fernerem Wohlwollen ai ; 
die Familie Ganzert in Warmbrunn. 


8524. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
8 Set D. Gringmut N und S009 ne. 


8554. Allen Verwandten, wahren Freunden und Kollegen 

in und um Lauban wünſcht von Herzen Glück und Segen 

zum neuen Sabe. der Förſter Hoffmann nedſt Familie, 
Maiwaldau bei Hirſchberg, den 31. Dechr. 1859. 


8577. Ein frohes, glückliches neues Jahr wünſcht allen lieben 
Freunden und Bekannten die Familie Juhre. 
Warmbrunn, den 31. December 1859. 


8510, Herzlich glüdwünſchend zum Jahreswechsel empfehlen 

ſich ihren reſp. Gonnern, lieben Freunden und Bekannten 

dai een W. Koch und Frau. 
Warmbrunn, ult. December 1859. 


8518. Meinen Freunden und Bekaunten die beiten 
Segenswinfche zum Jahresantritt. 
Auguſt Kühn. 


uskau i. d. O.⸗L. Ergebenſt 
8560. Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwün 
ſchend beim Jahreswechſel Lampert 10 a g 
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8556. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
: ulius Liebig nebft Kindern. 
Hirſchberg, den 31. December 1859. 


8501. Zum angefangenen neuen Jahre empfiehlt ſich ihren 
werthen Verwandten und Freunden, unter den beſten Wün⸗ 
ſchen für Ihr Wohl, zu fernerer Freundſchaft und Gewogenheit 
Hirſchberg. die verwittwete Partikulier Liebſcher. 


8496. Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich glückwünſchend 
die Familie B. Ludewig. 


8492. Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich Freunden und Be⸗ 
kannten Herrmann Ludewig und Frau. 


Freunden und Bekannten wünſchen zum Jahreswechſel 
herzlich Glück Edmund Päzolt und Familie. 


Hirſchberg. [8591.] 
8578. Der Familie Nerrlich die herzlichſten Glückwünſche 
zum neuen Jahre von Reiber. 


8494. Ein herzliches „Profit Neujahr“ allen lieben Freunden 
und Bekannten im Hirſchberger⸗ und Queisthale. 
Stettin. Georg Roth. 


8528, Ein gefundes, fröhliches Neujahr wünſcht Freunden 
und Bekannten der Apotheker Schönemann 
Schmiedeberg, den 31. Dec. 1859. nebſt Familie. 


8573. Zum bevorſtebenden Jahreswechſel empfehlen ſich 
glückwünſchend lieben Verwandten und Freunden, verbunden 


it der Bitte um ferneres Wohlwollen: 
5 tue und Frau. 


Warmbrunn, den 31. December 1859. 


8580. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
ganz ergebenſt PD 
rofeſſor Dr. Schubarth, Frau und Familie. 
Hirschberg, den 31. December 1859. 


f benſter Glückwunſch zum Jahreswechſel 
5 10m Familie Schüttrich. 


Hirſchberg, den 31. Dechr. 1859. 


8504. Beim Ja reswechſel empfehlen fich glückwünſchend: 
Lomnitz. 3 ka Wundarzt Selle nebſt Familie. 


8493. Unterzeichnete wünſchen ihren hochgeſchätzten Freunden 
und Bekannten: ein geſundes und glückliches neues Jahr! — 
Hirſchberg, 31. Decbr. 1859. von Unruh und Frau. 


8507. Zum Jahreswechſel glückwünſchend empfehlen ſich 
ofrath Dr. Weigel und Frau. 


Hirſchberg, den 31. December 1859. 


8583. Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich allen Freunden 
und Bekannten glückwünſchend % 
die Familie M. Zahn. 


Bunzlau. 


Familien » Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
8503. Die geſtern Abend 7 Uhr erfolgte 2815 Entbin⸗ 


meiner lieben Frau Erneſtine, geb. Siegemund 
—.— 3 ädchen, erlaube ich mir 


A. Schebeler. 


von einem geſunden kräftigen 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Sirläbeng, den 27. Dez r. 1859. 


1624 


— 


8551. Cypreſſeuzweig, 
niedergelegt auf das Grab des am 23. November 
zu S fi önwaldau verunglückten Junggeſellen 


Friedrich Auguſt Bruſig 
aus Probſthayn. 


Bei des Jahres erſtem Scheiden 
Schweift der thränenvolle Blick 

Auf die Trübſal, auf die Leiden 

Der verfloſſnen Zeit zurück. 

Denn noch bluten jene Herzen 

Von des Unglücks hartem Schlag; — 
Nichts iſt, was der Seele Schmerzen 
Und die Thränen lindern mag. 


Mit der Augend Roſenwangen, 
Mit der Augen heiterm Blick, 
Biſt Du von den Deinen gangen, 4 
Doch Du kehrteſt nicht zurück. — f 
Triefend von dem Blut der Wunden, 
Von dem Todeskampfe bleich, 

Haben wir Dich wiederfunden, 
Heimgekehrt ins Himmelreich. 


„Theurer Aug uſt, — kehre wieder!“ — | 
Seufzet die beklommne Bruſt. — . 
„Stimme an die frohen Lieder, 

„Die Du ſangſt mit Jugendluſt!“ 

Aber ach! ſie ſind verklungen, 

Längſt geſchloſſen iſt der Mund, 

Tod und Grab hat ihn verſchlungen, 

Jener Hügel thut's uns kund. 


Weg mit unſerm Blick vom Staube, 
Was hier ſchlummert, bift Du nicht; | 
Dich erblickt der Chriſtenglaube N 
Dort umglänzt vom böhern Licht. 

Dorten magſt Du weiter blühen 


Bis ſich endet unſer Lauf, - 14 
Und auch wir von dannen ziehen, 
Sehnſuchtsvoll zu dir hinauf. 
Gewidmet von der theilnehmenden Familie m. 
? TERN 5 .  | 


8571. Zum Andenken 

an unſere geliebte, am 15. d. Mts., in dem ehrenvollen r 

von beinahe 86 Jahren, ſelig entſchlafene Mutter, P 
und Urgroß mutter, die verw. Frau Bauergutsbeſiter 


Maria Eliſabeth Elsner, geb. Fe, 


in Blumendorf. 


Theure Mutter! ſchlaf in ſüßem Frieden, 
Nach dem langen Kampf, den Du hienieden 
aſt gekämpft, zu ſeligem Gewinn! 
u biſt durch die Nacht der Trübſal kommen 
Zu den Lichtgefilden ſel'ger Frommen, 
Wo Gott lohnet treuen Kindesſinn. 


Nach des heißen Erdentages Schwule 
Ruhet ſanft, umweht von Grabeskühle, 
get Dein müder Leib in ftiller Gruft; 
is auch ihn, zum Leben 1 Sorgen, 
Schön verklärt, am Auferſtehungs⸗Morgen, 
Seines Gottes Stimme freundlich ruft. 


r 


Deiner Liebe ſtilles, ſanftes Wehen, 
Hingelenkt auf unſer Wohlergehen, 

Ließ Dich redlich ſorgen Tag und Nacht. 
Dir gilt unſers Herzens ſtilles Sehnen, 
Dein gedenken wir in Dankesthränen. 
Ehrenvoll haſt Du den Lauf vollbracht. 


Du biſt treu im Dienſt des Herrn geblieben, 
Haſt im Glauben, Dulden, Kämpfen, Lieben, 
Dich als treue Magd von ihm bekannt. 
Anſpruchslos gingſt Du, in ſeiner Gnade 
Kräftig fühlend Dich, hier ſeine Pfade, 
Sehnend Dich nach jenem Heimathland. 


Den geſtorbnen Lieben neu gegeben, 
Fühlſt Du ſchon im beſſern Himmelsleben 
Wiederſehens ſel'ge Wonn' und Freud; 
Während wir, die Trauernden hinieden, 
Sehnen uns nach Gottes hohem Frieden, 
Der zu Theil uns wird in Ewigkeit. 


Wenn des Lebens Ziel auch wir errungen, 
Stimmen wir, vereint mit Engelszungen 
J das große Halleluja ein. 

ann wird in der ſel'gen Geiſter Chören 
Unſte Freude kein Leid weiter ſtören, 
Und wir werden ewig ſelig ſein. 


Reibnitz und Blumendorf, den 22. Decbr. 1859. 


en men 5 5 Io 
eate Dreſſler, gb. ner, Kinder 
Carl Dreſſler, Bauergutsbeſitzer, der Entſchlafenen. 
e als Shwiegerfohm 
mit ihren Kindern und Enkelkindern. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 1. bis 7. Januar 1860). 


Am Neujahrstage. 
auptpredigt: Herr Subdiakonus Finſter. 
Nadal geg big 1 Herr Archidiak. 2 Peiper. 
Wochen⸗Communion: Herr Archidik. Dr. Peiper. 


Kirchen⸗Collecte am Nenjahrstage für das 
Bunzlauer Waiſenhaus. 


Getraut. 


Hirſchberg. D. 26. Dee. Se) Karl Ernſt Steulmann, 
Weber in Schwarzbach, mit Igfr. Johanne Karoline Reimann 
aus Jannowitz. 3 

Schmiedeberg. D. 27. Dec. Moritz Adolph Wilhelm 
Schmidt, Tagearb., mit Chriſtiane Henriette Krätzig. 

Goldberg. D. 26. Dec. Robert Hipper, Klempner, mit 
Jungfrau Pauline Klein. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 7. Dec. Frau Kaufmann Häusler e. S., 
Karl en Woldemar Emil. — D. 4. zu Schmiede: 
geſell Albrecht e. T., Bertha Marie. — D. Frau Nagel⸗ 
ſchmiedemſtr. John e. S., todtgeb. 

Grunau. D. 21. Nov. Frau Häusler Weinmann e. T., 
Marie Erneſtine. — D. 14. Dec. Frau Häusler Rülke e. T., 
Henriette Charlotte. — D. 15. Frau Häusler Fiſcher e. S., 
Ernſt Wilhelm. 

Kunnersdorf. D. 8. Nov. Frau Großgartenbeſ. Meißner 


e. T., Johanne Chriſtiane. — D. 2. Frau Inwohner Scholz 
e. T., todtgeboren. 

Schmiedeberg. D. 19. Dec. Frau Zimmergeſ. Hartmann 
e. S. — D. 20. Frau Gaſthofbeſ. Heilmann e. T. — D. 28. 
Frau Kaufmann Puſch e. T. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 27. Dec. Karl Friedrich Wilhelm Paul, 
Sohn des Buchhalter Hrn. Lambert,? M. — Emma Agnes 
Clara, Tochter des Töpfermſtr. Hrn. Schulz, 5 M. 28 T. 

Grunau. D. 21. Dec. Frau Inw. Marie Eliſabeth John 
geb. Steilmann, 59 J. 7 M. 6 T. . 

Kunnersdorf. D. 24. Dec. Johanne Beate geb. Hainke, 
Ehefrau des Großgartenbeſ, Hrn. Meißner, 43 J. 9 M. 1 T. 
— Verw. Frau Inw. Chriſtiane Beate Frömberg geb. Fiſcher, 
65 J. 1 M. 22 T. — D. 27. Sohn des Maurer Glogner, 3 W. 

Hartau. D. 23. Dec. Marie Ernſtine geb. Schatz, Ehefrau 
des Inw. Körner, 35 J. 10 M. 

Schwarzbach. D. 23. Dec. Frau Inw. Johanne Beate 
Lochmann geb. Bayer, 38 J. 4 M. 20 T. ; 

Schmiedeberg. D. 24. Dec. Friedrich pa Bräuer, 
Maurergeſell, 41 J. 11 M. 9 T. — Ernſt Friedrich Chriſtian, 
Sohn des Kutſcher Steiner,? M. 2 T. 

Goldberg. D. 10. Dec. Bertha Emilie Henriette, Tochter 
des Stellbeſ. Gambke, 11 M. 12 T. — ge Hausbeſ. Jüttner 
geb. Hering, 38 J. 11 M. 14 T. — Auguſt Hahn, Former, 
22 J. 2 M. 17 T. — Verw. Einwohner Heidrich geb. Ermel, 
68 J. 6 M. — D. 11. Friedrich Wilhelm, Sohn des verſt. 
Gutsbeſ. Hoppe in Wolfsdorf, 1 7 11 N. 10 T. — D. 14. 
Schneidermeiſter Piaſtak, 41 J. 2 M. — D. 15. Eliſe Selma 

da, jgite. Tochter des Kreis⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Inſpektor Hrn. 

eiffer, 21 J. 10 M. 2 T. — D. 17. Ida Marie, Tochter des 
Rathsdiener Staade, 14 J. 8 M. 19 T. — D. 20. Schuhmacher 
Friedrich Knor, 58 J. 9 M. 20 T. — Guſtav Reinhold, Sohn 
des Kutſcher Albrecht, 10 M. — D. 21. Johann Friedrich 
Wilhelm, Sohn des Dienſtknecht Mummel, 3 M. 1 T. — D. 22. 
Bildhauer Hübner, 31 5 4 M. 24 T. — D. 23. Verw. Ein⸗ 
wohner Ernſt, 74 J. 2 M. 2 


Berichtigung. 5 
n Nr. 98 dieſer Blätter find bei den Getrauten aus Greif⸗ 
fenberg, bezüglich des Bürger u. Weber Zumpe, die Prädikate 
„Junggeſell und Jungfrau“ aus Verſehen weggeblieben, was 
hierdurch berichtigt wird. 


Frauen ⸗ Verein. 


Bei der, am 21. d. M. im Saale zum Kronprinzen erfolg⸗ 
ten Weihnachtsbeſcheerung ſind an 105 Kinder folgende Ge⸗ 
genſtände vertheilt worden: 86 Hemden, 74 Paar Strümpfe, 
54 Paar Schuhe, 2 wattirte Mäntel, 69 Kleider, 3 Röcke, 
4 Jacken, 70 Schürzen, 70 Halstücher, 12 wollene, 18 baum⸗ 
wollene Cravattentücher, 1 Muff, 2 Pelz⸗, 10 wollene Fraiſen, 
6 wattirte 12 wollene Mützen, 3 Paar Stützel, 3 Paar ges 
fütterte Handſchuh, 2 Schultaſchen, 12 Weiten, % Paar 
Beinkleider, 14 Jacken, 1 Bibel, 1 neues Teſtament, 2 Ges 
ſang⸗, 2 Gebetbücher, 3 Dz. Schreibebücher, 1 Dz. Bleiſtifte, 
1 Lineal, 9 Bilderbogen, 16 Nähkäſtchen, 3 Nähſchrauben, 
105 Semmeln, Pfefferkuchen und Aepfel. Auch wurden außer⸗ 
dem noch 10 kleinere Kinder mit alten Sachen beſchenkt. 
Mit dieſer Anzeige verbinden wir den herzlichſten Dank an 
alle Wohltbäter unſeres Vereins, durch deren Unterſtützung 
es uns allein möglich wurde, ſo vielen Kindern eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten. Der Vorſtand. 

Hirſchberg, den 29. December 1859. 


* 


8506. Annonce 

Den Mitgliedern der Actiengeſellſchaft „Flachsbereitungs⸗ 

Anſtalt zu Pieſchber zeigen wir ergebenſt an, daß die 

Auflöſung der Geſellſchaft in Gemäßheit der Geſellſchaftsbe⸗ 

ſchlüſſe vom 4. Januar u. 25. Februar 1856, ſowie vom 19. Ja⸗ 

nuar d. J. durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 21. November 

d. J. genehmigt worden iſt. 

Hirſchberg, den 19. December 1859. 0 

Das bisherige Directorium der Flachsbereitungs⸗Anſtalt. 

v. Heinrich. Rimann. H. Schleſinger. 

Du Bois. Gebauer. 


2 Liedertafel 
Montag, den 2. Januar 1860, Abends Punkt 7½ Uhr. 
Der Vorſtand. b 


5 Geſangverein. 

Mittwoch, den 4. Jan. 1860, Abends 7½ Uhr, die erſte 
Verſammlung. Der Vorſtand. 
chess 

8565. Das nächste Abonnement-Concert auf 3 
3 Gruner's Felsenkeller findet erst Mittwoch, den % 
18. Januar, statt. J. Elger, Musik - Director. 


Web ch ch b c g. rl ch ö ch ö h dp f ch gc dh 


8525. Handelskammer. 
Sitzung, Montag, den 2. Januar 1860, Nachm. 2 Uhr. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung d. 5. Januar 1860, Nachmittags 2 Uhr, 
in den drei Bergen. 

; Tagesordnung. 

1. Jahresbericht und Rechnungslegung. 

2. Vorſtandswahl. 

3. Welcher Maaßſtab iſt wohl anzunehmen, um von dem 

Vließe eines Lammes beurtheilen zu können, daß es 

a als ausgewachſenes Schaf den Anforderungen entſpricht? 

4. Verſteigerung des Gray ſchen Grubbers. 

Der Vorſtand. 1 


e e Ill. 
— 2. Tr. a. d. K. 6. I. 2. St. F. R. u. T 1. 


8536. Goldberg. 


8517. Gewerbe:Berein den 9. Januar 1860. Bor: 
ſtandswahl und Jahres: Rechnungslegung. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


6963. Nothwendiger Mauer 
Das zur A Volkmar Heinrich Din ck ers Con⸗ 
cursmaſſe von hier gehörige Haus No. 903 hierſelbſt, ab: 
a auf 1232 Thlr. 25 Sgr., zufolge der, nebit 5 po⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll a 
am 8. Februar 1860, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelkenbuche 
nicht erſiht ichen Forderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
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gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
ericht anzumelden. 
Hirſchberg den 17. Oktober 1859. ö 
Königliches Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. 


8594. Bekanntmachung. 

Der über den Nachlaß des zu Warmbrunn verjtorbenen 
Gaſthofspächters Carl Ludwig Schmidt eröffnete ge⸗ 
meine Concurs iſt beendet. 

Hirſchberg am 24. Dezember 1859. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung. 
Verkauf. 


8488. 
Kreis ⸗Gericht zu Waldenburg. 
„Der Freigarten Nr. 13 „Gaſthof zum deutihen Kaiſer“ 
in Neu⸗Salzbrunn, abgeſchätzt auf 9699 Rthlr. 25 Sgr. 
Aulolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

m Montag, den 26. März 1860, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗Zimmer der zweiten 
Abtheilung ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei 
uns anzumelden. Waldenburg, den 18. November 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. A. Abtheilung. 

2 Kretſchmer. 


8530. An kt i o n. 
Dienſtag den 3. Januar 1860, von Vormittags 
9 Uhr ab werden in dem hieſigen Auktionslokale eine 9900 
Parthie neue Eiſen⸗, Porzellan: und Glas⸗Waaren, als: 
Töpfe, Pfannen, Kaſſerole, Ketten, Gewichte ꝛc. ꝛc., Taſſen, 
Thee⸗ und Kaffee⸗Kannen, Lampen ⸗Glocken, Cylinder, 
2 goldne Ringe, 2 große Bilder in Goldrahmen gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung zur Verſteigerung gelangen. 
Schmiedeberg, den 28. Dezember 1859. Mentzel. 


Auction. 
8502. Bekanntmachung. 

Es ſollen im Forſtrevier Hahnwald am Vorder ⸗Hahn⸗ 
teich und im Schlage 2, in der Kreibauer Brauerei, folgende 
Nutz⸗ und Brennhoͤlzer, und zwar: 

4% Ocho Bieten Deihfelftangen ( de 

Scho rken⸗Deichſelſtangen (ganz gerade), 

24 Klaftern a Schelte a 

4), Klafter Erlen: Scheitholz, 

20 Klaftern Kiefern: Scheitholz, 

12 Schock Erlen⸗ ꝛc. Reißig, 

84½ Schock Kiefern⸗Reißi 
meiſtbietend gegen gleich baare Berablung öffentlich verſtei⸗ 
gert werden, wozu ein Termin auf 

Mittwoch, den 4. Januar 1860, ** 9 Uhr, 
anberaumt iſt. Altenlohm, den 26. Dezember 1859. 

Der Förſter Tſchierſich. 


8374. Fleiſcherei⸗Verpachtung! N 
Meine gut gelegene und bien eingerichtete Flei⸗ 


| 
j 


} 


ſcherei zu Berbisdorf bei Hirſchberg iſt ſofort anderweitig 

zu an und zu übernehmen, ; 1 
E. Schmidt, Kretſchambeſitzer zu Nieder⸗Berbisdorf. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

8585. Mitleſer zur „Breslauer Zeitung“ werden noch ange⸗ 

nommen; bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


8519. 
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Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Grundcapital: Zwei Millionen Thaler. 


Nachdem ich von der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt als Agent ernannt und von der Königlichen 
ohen Regierung in Liegnitz als ſolcher beſtätiget worden bin, erlaube ich mir dieſe ſeit 46 Jahren beſtehende älteſte 
euer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Deutſchland beſtens zu empfehlen und mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen 


Feuersgefahr jeder Art 
nommen werden. 


bereit zu erklären. Antrags: Formulare und Bedingungen können unentgeltlich in Empfang ges 
Fiſchbach, den 28. Dezember 1859. 


A. Hübner, Gaſtwirth und Agent der Verliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 


— — 


— 


8512. 


Die neuen Cataloge der Herren Gebrüder Born in Erfurt über 


Gemüſe⸗, Feld-, Gras-, Wald und Blumen Sämereien, 
Pflanzen, Knollen ꝛc. 


ſind gratis bei mir zu haben. Ich bitte, mir die Beſtellungen zeitig genug zu übergeben, damit vereinte Sendungen — 


Jedem Koſten erſparen. 


8489. Die VBaterländifche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld 


vertritt in Friedeberg a. Q. und Umgegend der Agent 
und Kommiſſionär H. Schindler zu Friede⸗ 


berg a. Q., welcher an alle Grundbeſitzer die Bitte, 


richtet, von ſeiner Verſicherung in geeigneten Fällen 
Gebrauch zu machen, da obige Geſellſchaft mit allen 
Andern an Billigkeit concurrirt. 


Sechs c lch h ch c c ch ch 


3 8455. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Daß ich mich hier als Maurermeiſter etablirt & 
e habe, beehre ich mich einem geehrten Publikum ganz & 
es ergebenft anzuzeigen; wohnhaft: Fiſcher gaſſe beim & 
eh Maurerpolier E. Meywald. 

Löwenberg, Robert Meywald, 
24. Dezbr. 1859. Maurermeiſter. 


Bocce Sf GG 


8558. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs die ergebene 

Anzeige, daß ich mich bierort3 als Hebamme niederge⸗ 

laſſen; die beſten Zeugniſſe meines früheren Wohnorts laſſen 

mich auf gütiges Vertrauen hoffen, um das ergebenſt erſucht 
Chriſtiane Muſchner, 

wohnhaft bei Hrn. Förſter dicht an der katholiſchen Schule. 


Da ich den Inwohner ie er von hier durch Schimpf⸗ 
worte beleidigt, nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleichs 
meine Auslaſſung als unwahr zurück, leiſte Abbitte und warne 
vor Weiterverbreitung meiner Beleidigung. 8526. 
Hermsdorf im Dezember 1859. Reich. 
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Verkaufs Anz el e u. 
8553. Eine maſſive Freiſtelle mit 50 Scheffeln Acker 
und Wieſe iſt zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 
f G. Weiſt in Schönau. 


Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


Wilhelm Scholz. 


8491. Billige und ſehr vortheilhafte Ankäufe von 
a. zwei Nad 
b. drei Mahlmühlen, 
e. zwei Gaſthöfen, 


8537. 
Eine gut und maſſiv gebaute Schmiede, mit vollſtändi⸗ 
em Handwerkszeuge, in einem großen Dorfe gelegen, iſt 
Laldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Guſtav Schumann. Goldberg, Junkernſtr. No. 227. 


8532. In Jauer auf dem Neumarkt No.? iſt ein maſſives 

aus mit 9 Stuben, 2 Alkoven, 2 Küchenſtuben und 
einem Spezereigewölbe, nebſt einem bewohnbaren Hinter⸗ 
hauſe mit 2 großen Getreideböden, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
Heu: und Strohboden, einem Gewölbe, großem Hofraum 
zum Ein⸗ und Ausfahren, einem Obſt⸗ und Blumengarten, 
ſofort zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


Ein Freigut mit 120 Morgen gutem Acker, 28 Morgen 
Wieſe, 27 Morgen Laub⸗ und ſchlagbarem Nadelholz, iſt zu 
verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 

8552. G. Weiſt in Schönau. 


8463. Eine Weißgerber Werkſtatt im beſten Bauzu⸗ 
ftande, mit complett vollſtändig und hauptſächlich zur Leim⸗ 
ſiederei eingerichtetem Handwerkszeug, am ſtädtiſchen Kunſt⸗ 
graben gelegen, circa 200 Schritt von der Walke entfernt, 
iſt wegen Geſchäfts⸗Veränderung zu einem annehmbaren 
Preiſe unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen bei 
8 Guſtav Herbich, Weißgerbermeiſter. 
Schweidnitz, den 22. Dezember 1859. 


8522. Zu Heriſchdorf iſt ein Bauplatz, dicht an der 
Chauſſee, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis 
in der Expedition des Boten. 


8557. 


ſchöne Qualität derſelben aufmerkſam. 


8547. 


ſtände jeder Art empfiehlt 
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Um mit meinem Lager von Tuchmänteln volſtändig zi zu räumen, verkaufe ich dieſelben 


zu ſehr billigen und bedeutend herabgeſetzten Preiſen und mache ich beſonders auf die 
Hirſchberg, den 29. Dezember 1859. 


Moritz E. Cohn. 


Ball- und . ſo wie Cotillon⸗ ⸗Gegen⸗ 


Langgaſſe. 


H. Bruck. 


Friſchen Aſtrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Marinirten u. geräucherten Lachs, 
Aalroulade, 
Nord. Kräuter- Anſchovis, 
Nanteſer Sardines a P’huile, 
Pommerſche Gänfebruft, 
Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 
Ananas, Biſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz. 
Punſch⸗Extract, alle Sorten Rum und 
Arac de Goa zce 
empfehlen n billigt J. G. Hanke & Gottwald. 


= John Clay's Glanzleder Paſta⸗ 8 


in Original⸗Büchſen ä 7½ und 15 
iſt für alles Lederwerk das vorzüglichſte Fenſewimnlgs Mittel; 
daſſelbe erhält namentlich Glanzleder in ſeinem urſprünglichen 
ſchönen neuen Glanze, ohne Daß es Riſſe und Sprünge be⸗ 
kömmt, hinterläßt feine Kruſte, ſchmutzt nicht ab, - 5 905 
unverändert bei Feuchtigkeit. 
Dieſen neuen & raktiſchen Artikel en 2 5 
Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


Ein gebrauchtes Schmiede Handwerkszeug 
Carl Kuring in Jauer. 


8534. 
iſt zu verkaufen von 


8482. Neujahrs⸗ und Biitenfarten empfiehlt 
C. Weinmann. 


an Stubendeckenzeuge 


empfehlen in Auswahl er Wwe. Pollack 4 Sohn. 


8582. S y ſt e r 
und von da ab läglich Fe Pfannen» und Spritzkuchen 
empfiehlt die Conditorei neben der Poſt. 


8460. Drei Spazierschlitten sind zu verkaufen; 
wo? sagt d. Exp. d. B. 

8589. Um vor der Inventur eine Parthie Shawl⸗ und 
Umſchlagetücher, Poil de chevres z. zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben bedeutend unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe. Friedeberg a. Q. Guſtav Stiasny. 


Krümel⸗Chokolade a ,. 12 for. 
Dresdner Bruſt⸗ „ a l. 12 for., 
Rettige Bonbons 
empfiehlt zur gütigen Beachtu 5 8574. 
Warmbrunn im Dezembe 1859. Rudolph Schneider. 


8523. Um die, zurücgeſetzten und billigen 
Waaren gälzlich zu räumen, verlaufe ich 
dieſelben noch billiger als vor Weihnachten. 

Hirſchberg. We 
Butterlanbe Nr. 36. 


Mit ee des Aue C ee 
Stroinskis A 


deſſen heilſame Wirkung ſich bei f 


ugenwaſſ er, 


merzhafter Entzündung 


— | 


der Augenlider und beginnender Augenſchwaͤche durch die 


glänzendſten Erfolge genugſam bewährt hat, ift nebit Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung unr allein ächt zu 184 in der 
General⸗Niederlage bei ‚Eee: 


J 
Eduard Nickel, zen 1. 
Depot in Hirſchberg bei Frdr. Schliebener. 


8501. Ein eiſerner Kochofen mit Bratröhr iſt billig 
zu verkaufen in No. 463 Schildauerſtraße. 


8575. Graupe in allen Sorte 
ſo wie Futtermehl, bei . Abnahme zu 1 rtl. 22 ſgr. 
6 pf., iſt ſtets au haben in der 

Schl oßmühle zu Erdmanns dorf. 


8567. Wurfmaſchinen neueſter Conſtruction, ſehr 
dauerhaft gefertigt, ſtehen zur Anſicht und Probe vorräthig 
bei Carl Kloſe in Berbisdorf. 


8535. _ Dampf: Kaffeebrenner 
zu 10 und 20 . find vorräthig, werden auch auf Verlangen 
in jeder Größe dauerhaft gefertigt bei 

Carl Kuring in Jauer. 


8487. Gratulations- Karten in reicher Aus- 
wahl empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen 
W. M. Trautmann, Buchbinder in Greiffenberg. 


5505 Neujahrskarten 


in den neueſten und ſchönſten Muſtern empfiehlt 
Car 


8497. Ein fehler reies, gelundes Pferd 
zu verkaufen bei f C. Hirſchſtein, dunkle 


lein. 


Stute, iſt bald 
Burgſtr. 89. 
ir! 


Friſche Pfannenkuchen 


um Sylveſter⸗Abend x 
bei : Den Mertin. Hirſchberg. 


Altes Eiſen, schwaches und ſtarkes, 
iſt zum billigſten Preiſe zu haben bei 
8502. E. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße 89. 


Rohe Leder und Wildfelle aller Art 


kauft immer zum höchſten Preiſe 
8563. C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Zu vermiethen. 
84601. In meinem Hause ist im dritten Stocke eine 
Wohnung, aus zwei bis drei Stuben nebst Küche, 
drei bis vier Kammern, Keller und Holz-Gelass beste- 
hend, zu vermiethen und bald zu beziehen. Nöthigen- 
falls können auch einige Meubles dazu gewährt werden. 
Hirschberg. Menzel, Rechts-Anwalt und Notarius. 


8509. Eine meublirte Stube mit ſehr ſchöner Ausſicht ift 
alsbald zu vermiethen. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


8564. Eine helle trodne Wohnung von vier Piegen iſt zu 

Oſtern zu vermiethen bei Hirſchſtein. 

Dunkle Burgitraße No. 89. 
Miethgeſuch. 

8548. Geſucht wird eine Wohnung von 2 Stuben und 

Küche, zuſammenhängend, womöglich nicht weit von der 

ev. Kirche. Das Nähere bei Hrn. Ruppert in den 3 Kronen. 


Perſonen finden Unterkommen. 

8449. Auf einem Dominium in der Nähe von Hirſchber 
wird eine tüchtige Schleußerin für eine Milchwirthſchaft 
von 40 Stück Kühen zum Antritt Oſtern 1860 geſucht; nur 
uverläffige, mit Atteſten guter Führung und 3 —. ver⸗ 
—— erſonen werden berüdjihtiget, im Falle der Ver: 
5 kann der Mann je nach Befähigung Anſtellung 
finden. Der Dienſt iſt durch Bewilligung von Tantitme ein 
guter und bei Redlichkeit und Geſchiclichteit ein dauernder. 

Die Exped. d. Boten wird das Dominium namhaft machen. 
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8529. In Kupferberg iſt ein Platz für eine approbirte 
Hebamme vacant, da die Hebamme Maywald vor kurzem 


verſtorben iſt. 


Derfouen ſuchen Ruterkommen. 

8538. Ein Handlungs⸗Commis von auswärts, Speeeriſt, 
gewandter Verkäufer, 24 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht zum Neujahr oder April k. J. ein Engage⸗ 
ment in einer Materialwaaren⸗Handlung oder in einer 
andern Branche. Auch iſt er als Buchhalter in einer Fabrik 
oder in einem Mühlen ⸗Etabliſſement zu ſerviren bereit. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre EI. M. N. durch die 
Exped. dieſes Blattes erbeten. 


Zehrlings Geſuche. 
8505. Ein junger anſtändiger Mann findet ein 
Placement als Wirthſchaftseleve gegen 
mäßige Penſionszahlung. Näheres durch die 
Expedition des Voten. 


8490. Lehrlingsgeſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, aus gebildetem Stande, 
welcher ſich über die nöthigen Fähigkeiten ausweiſen kann, 
findet durch den Unterzeichneten einen Principal, wo er das 
Forſtweſen gründlich und praktiſch erlernen kann. 
Desgleichen weiſet der Unterzeichnete einem kräftigen Kna⸗ 
ben, der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, einen tüchtigen 
Lehrherrn nach. Friedeberg a. Q, im Dezember 1859. 

H. Schindler, Kommiſſionär. 


f Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt hat Klempner 
zu werden, kann ſich melden beim 
Klempnermeiſter Ehlert in Hirſchberg. Langgaſſe. 
Gefunden. u 
8516. Ein kleiner, weiß» und braungefledter Hund mit 


langen Ohren hat ſich auf der Kunnersdorfer Straße 1 


den. Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
in Nr. 63 zu Grun au abholen. 


oſten 


Verloren. 
8560. Die Pfaudſcheine No. 76809 & 76498 find ver⸗ 
loren gegangen und wird Finder gebeten, dieſelben in der 
Baumert 'ſchen Pfandleih-Anſtalt abzugeben. 


8513. In der Nacht vom 12. zum 13. December c. hat ſich 
meine Schafhündin von dem Gehöfte entfernt, dieſelbe 
iſt rothbraun mit 4 weißen Füßen und hört auf den Namen 
„Munter“. Wer dieſelbe wiederbringt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung vom 0 

Bauergutsbeſitzer Sauer in Görisſeiffen. Nr. 223. 


Geld verkehr. 


8549. 180 laben ſind auf ein ſicheres Grundſtück zur erſten 
Stelle auszuleihen. Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


8576. 30, 50, 100, 250, 400, 500 und 1100 Thlr. werden 
ur Iſten Hypothek gegen vollkommen genügende Sicherheit 
baldigſt geſucht. Von wem 2 ſagt der A gent P. Wagner. 


Einladungen. 


8579. Zum Neujahrstage Tanzmuſik im Langenhauſe. 


7 
5 


. e der 


Sonntag den 1. Jan. Tanzwuſik bei Zeller im Rennhübel. 


8502. Sonntag den 1. Januar ladet zur Tanzmufit 
in die Brückenſchenke freundlichſt ein Wittwer. 


8546. Zum Neujahr ladet french ein 
3 7 iebitz in Hartau. 


8593. 186 
Zum Kladderadatſch⸗Abend, dengel, 725 freund⸗ 


lichſt eingeladen nach Hartau bei Schliebi 


0 8572. Sonntag den 1. Januar ladet zur „ 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


ein 
8566. Zum Neujahrstag gi gut ene Tan ngmufit, wozu 
ergebenſt einladet Süßmann, Brauermeiſter. 


oberröhrsdorf. 


8568. Zum Neujahrsfeſt ladet zur Tanzmuſfit auf 
den Scholzenberg freundlichſt ein Thomas zeck. 


8527. Sonntag den 1. l. Januar Tanzm ufit auf dem Weih⸗ 
richsberge, Anfang 3 Uhr, wozu ergebenſt einladet Sf cher. 


Tietzes Gaſthausi. Hermsdorf u. K. 


Sonntag den 1. Januar 


6 als zum Neujahrsfeſte ag 
Großes 8 Konz ert, 


ausgeführt von der geſammten 2 5 ſchen Kapelle. 
Auf vielſeitiges Verlangen kommt mit zur Aufführung: 
„Muſen⸗ Almanach.“ Großes Potpourri mit Geſang 
von Goldschmidt. 
Maag 4 Konzerts rg 3 Uhr. 
"eh dem Konzert Tan . 
Zu zahlreiche 2 uche ladet ergeben ein R. Tietze. 


514. Sonntag, zum Neujahr, ladet zur Tanzmuſit und 
\ Bolgenigiehen ein Braun, Brauermſtr. in Giersdorf. . 


8555. Das zweite Kränzchen für die Voigtsdorfer 
et: den 1. ee uns 


Der 2 
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Zur Tanzmuſik auf Sonntag d. 1. 7 

von Nachmittag 3 Uhr ab nach Hermsdorf u. K 

3 hiermit zu zahlreichem Beſuch Hüften ein 
Rüffer. 


8559. Sonntag den 1. Januar ladet zur Tanzmuſik 


nach Kaiſerswaldau freundlichſt ein 
Arlt, 


Brauermeiſter. 


8550. Auf lungen Sonntag, ( als um Neujahr, ladet 


I Tanzmuſik, fo wie zu Wurſt⸗Speiſe hiermit 


reundlichſt ein 
den 28. Dezember 1859. G. Geb auer. 


n, Zum Entrüe Ball 


8 17295 Be gutbeſetztem Orcheſter, a Herr 7½ far., 
e aa Hentſchel, Scholtiſeibeſitzer. 


Wieſa. 
Getreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 29. December 1859. 


Quirl, 


Der w. Weizenſſg. Weizen Roggen J Gerite [ Hafer 
Scheffel Irtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
9 5 1 5 — 2115 — 15——1291— 
ittler 212— 2] 8l— = In 
Niedriger] 2—— 1 1120 — —|—|271— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler 5 nn 5 far. 
1 den 28. December 1859. 


ochſter 10 6 14 
ittler EE =]? 10 1 100 2 = 
Niedrigſter — 1110 — 


Butter, das Pfund: 5 ſgr. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 far. 


Breslau, den 27. December 1859. 
3 Spiritus per Eimer 9½ rtl. bez. 


Tours Berichte. 


5 sat Pfdbr. 2 1000 rtl. 


Mesderſchl. Märk. 4 pCt. 


pCt. „ 861½¼ Br. Neiſſe⸗Brieger 4 pCt. — — 
nn en dito dito neue Lit. A. apet. 94% G. Lell Minden, 4 50. 79% Br. 
eld⸗ und Fonds: An dito dito Lit. B. 4 pC. 97½% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. — — 
Dukaten . . MY, Br. dito dite dito 3% pet. — — Wechſel · 
Fanden, 10% C. Fk Sen de, 03, Fr. echfel: Courſe. 
uisd or » = 108 ½ 2 Kral,: Ob. Oblig. 4 pCt. 72% Br. Amſterdam 2 Mon. 11 * ar 
oln. Bank⸗Billets » 87 V © Hamburg k. S. bez. 
e Br Bank⸗ Noten D Eifenbahn: Aftien. dito 2 Mon. 15 1 54 
De Währg ; 80%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 86", Br. London 3 Mon. 177 bez. 
rum Anl. 854 3% pet. 113% Br. dito dito Prior. 4 pCt, ½ Br. dito k. S.. 
taats⸗Schuldſch. 3% pCt. 9% Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 31 76 5% E. Pein Dir.. — 
Poſner Pfandb br. 4 pCt. G. dito Lit. B. 3½ pCt. — 87 Berlin k. S.. ı 10 — in 
d red.⸗Sch. 4 pCt. 107 Br. dito Prior.⸗Ob Apel. 85 Br dito 2 Mon. — „ie 
dito dito neue 3½ pét. 89/5 G. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint ming und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiffionairen * 
Ne 


paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. ihr Pf. 


— zu ꝛc. fendt von allen Königl. 


den kann. Inſertionsgebühr: Die 
3 5 5 7 Montag und Donnerſtag bis 


Kae und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Me ee nn nn nn nn — nn — } 
Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


Größere Schrift nach erhältniß. 


ittag 12 U 
Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


